Ar 181. 


des bezog bens Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & C 


Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 5. Auguſt. 


Sun lan d. 

Berlin den 3. Auguſt Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem ſeitherigen 
Reſidenten bei der freien Stadt Krakau, Legations⸗ 
Rath von Hartmann, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Prediger Dracke 
zu Hakenberg in der Ephorie Fehrbellin, den Ro⸗ 
then Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Amts⸗ 


Rath Krüger zu Marienburg, die Rettungs⸗-Me⸗ 


daille am Bande zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt 
Höchſtderen Tochter, Herzogin Louiſe Hoheit, 
ſind von Leipzig hier eingetroffen und in den für 
Höchſtdieſelben im Königlichen Schloſſe in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzten Appartements abgeſtiegen. — Der 
Miniſter⸗Reſident der freien Hanfeftadt Hamburg 
am hieſigen Hofe, Godeffroy, iſt von Hamburg 
hier angekommen. 


Berlin den 2. Auguſt. (Privatmitth.) In 
Bezug auf die Einführung der Kirchenmuſik im hie⸗ 
figen Dome, welche früher auf den Geburtstag Sr. 
Maj. des Königs anberaumt war, iſt inſofern eine 
Veränderung getroffen worden, als dieſelbe bereits 
am ten Auguſt zur Feier der tauſendjährigen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Deutſchlands ſtattfinden wird. Geſtern 
iſt Mendelsſohn- Bartholdy, welcher den 
feierlichen Kirchengeſang mit muſtkaliſcher Begleitung 
leiten ſoll, hier eingetroffen. Es befinden ſich ge⸗ 
genwärtig zwei Deutſche Geiſtliche aus Nordamerika 
hier, welche in Deutſchland einen geeigneten Geiſt⸗ 
lichen zur Mitwirkung an dem Deutſchen Seminar 


in Pennſilvanien aufſuchen wollen. — Der Bau⸗ 


Inſpektor und Stadt- Aelteſter Cantian, welcher 
vorgeſtern bei Errichtung der Friedensſäule auf dem 
Belle⸗Alliance-Platze vom Gerüfte gefallen iſt, hat 
nicht in Folge dieſes Sturzes beide Arme und Beine 
gebrochen, wie angegeben worden iſt, ſondern war 
bei dem hohen Fall ſo glücklich, mit einer nicht ge⸗ 
fährlichen Verletzung der Kinnlade und einer nicht 
bedeutenden Quetſchung davonzukommen. Gleich 
nach dem Sturze wäre bald ein zweites Unglück er⸗ 
folgt, indem auch ein Mauerpolier vom Gerüſte 
gleitete, jedoch zum Glücke einen Flügel der Victo⸗ 
ria erfaßte, wodurch der Sturz verhütet wurde. — 
Der Baurath und Direktor der Schloß-Baukom⸗ 
miſſton Stüler iſt von ſeiner Reife nach dem 
Rheine und den Niederlanden wieder hieher zurück⸗ 
gekehrt. Wie man nun hört, iſt dieſem Architekten 
der Bau des hieſigen neuen Domes und des Mau⸗ 
ſoleums von Sr. Majeſtät dem König übertragen 
worden. Da der Ban dieſer großartigen Begräb⸗ 
nißſtätte für die Königl. Familie nicht mehr in wei⸗ 
ter Ferne ſteht, ſo kommt jetzt die Frage in Anre⸗ 
gung, ob die hieſige Börſe in Folge dieſes Baues 
abgeriſſen werden wird oder nicht. Noch iſt nichts 
Beſtimmtes darüber entſchieden worden. Für das 
Mauſoleum ſind Pläne gemacht worden für den 
Fall, daß die Börſe abgeriſſen wird und auch für 
den Fall, daß die Börſe ſtehen bleibt. Corne⸗ 
lius wird, wie man als beſtimmt erfährt, mit der 
Zeichnung der Kartone für die großartigen Fresko⸗ 


malereien, welche das Mauſoleum ſchmücken ſollen, 


jetzt beginnen. In dem großen Maßſtabe, in wel⸗ 
chem dieſe Malereien ausgeführt werden ſollen, hat 
bis jetzt weder Italien noch Deutſchland monumen⸗ 
tale Malerei aufzuweiſen. Um einen Begriff von 
der beabſichtigten Großartigkeit dieſer Frescomale⸗ 
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reien zu geben, führen wir nur an, daß jede der 
vier zu malenden Wände des Mauſoleums 150 
Fuß Länge hat. Es iſt erfreulich, daß nun ein 
reges Kunftleben in unſerer Hauptſtadt beginnen 
wird. — Mit vieler Theilnahme hat man hier er⸗ 
fahren, daß der Ludwigs-Kanal, welcher Baiern 
gegen 13 Millionen Gulden gekoſtet haben ſoll, 
nicht den gehegten Wünſchen entſpricht, indem an 
mehreren Stellen das Waſſer im Sande verrinnt 
und hier und da in die Felder einbricht, ſo daß der 
ſo koſtſpielige Kanal auf die Dauer nicht überall 
brauchbar zu ſein ſcheint. Nach der Meinung von 
Sachverſtändigen kann dieſem Schaden nur dadurch 
abgeholfen werden, daß an ſolchen Stellen des Ka⸗ 
nals das Bett deſſelben vollſtändig ausgemauert 
werde. Da dieſe Stellen aber von bedeutender Aus⸗ 
dehnung ſind, ſo dürfte dieſe Arbeit mit außeror⸗ 
dentlichen Koſten verknüpft ſein, deren Erſchwingung 
den Bairiſchen Staatsſchatz in hohem Grade fühlbar 
angreifen dürfte. Bei dem innigen Intereſſe für 
das großartige vaterländiſche Unternehmen iſt man 
hier ſehr geſpannt, was Baiern in dieſer Hinſicht 
thun werde. Vermuthlich waren es dieſelben Hin⸗ 
derniſſe, weshalb Karl der Große, welcher das Un⸗ 
ternehmen auch begonnen hatte, die angefangene 
Arbeit unausgeführt liegen ließ. — Die plötzliche 
ungünſtige Veränderung in der Stellung des bis 
dahin hochgeſtellten Architekten von Klenze in 
München hat in der hieſigen Kunſtwelt großes Auf⸗ 
ſehen gemacht. 

Berlin den 1. Auguſt. Wie wir vernehmen, 
iſt der Ausführung der in Nr. 30. der Allg. Preu⸗ 
ßiſchen Zeitung und der unſrigen Nr. 179 gemel⸗ 


deten Befreiung der Schriften des Dr. Gutzkow von 


den in Bezug auf die in den öffentlichen Blättern 
der letzten Tage gemeldete Verbindung mit den 
Schweizer-Kommuniſten bis auf Weiteres Anſtand 
gegeben worden. 

Seit einiger Zeit ſahen wir hier mehrere bekannte 
carliſtiſche Dffiziere ankommen und weiter reiſen. 
Dem in verſchiedenen Beziehungen oft in öffentlichen 
Blättern erwähnten Fürſten Felix Lichnowsky folgte 
in dieſen Tagen der durch ſeine Talente und auch 
durch ſeine geleiſteten Dienſte im Generalſtabe des 
Infanten als Militair bedeutende Baron von Rha⸗ 
den, ein geborner Curländer, der früher in Preu⸗ 
biſchem Dienſte ſtand und mit dem Range eines Bri- 
gadegenerals aus Spanien zurückgekehrt war. — In 
voriger Woche iſt hier einer unſerer berühmteſten 


Violiniſten, der Königl. Kammermuſikus Menges 


geſtorben. — Wie bekannt, befindet ſich ſeit einiger 
Zeit eine Kommiſſton, an deren Spitze der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Elberfeld von Carnap ſteht, hier, 
um bei der Meiterfül rung der Rheiniſchen Eiſen⸗ 


bahn von Köln bis Minden das Intereſſe von El⸗ 


7 


berfeld und Barmen und überhaupt des reich bevöl⸗ 
kerten, ſo außerordentlich gewerbthätigen Wupper⸗ 
thales bei unſerer Staatsregierung wahrzunehmen. 
Die Deputation wird uns in den letzten Tagen dieſer 
Woche wieder verlaſſen. Wie man hört, hat ſie 
ihren Zweck in fo fern erreicht, daß die Düſſeldorf⸗ 
Elberfelder Bahn durch eine, auf dem möglichſt 
kürzeſten Wege anzulegende Zweigbahn mit der Köln⸗ 
Mindener Bahn in direkte Verbindung gebracht wer⸗ 
den ſoll. — An der Börſe iſt die Nachfrage nach meh⸗ 
reren induſtriellen Papieren, namentlich auch nach 
Actien der Berlin Potsdamer Bahn ſehr lebhaft. — 
Die aus allen Provinzen gleich günſtig lautenden 
Nachrichten über eine außerordentlich geſegnete Ernte, 
die zu erwarten ſteht, haben die Preiſe aller Getrei⸗ 
dearten ſowohl hier in der Hauptſtadt, wie in allen 
Theilen der Monarchie ſehr herabſinkend gemacht, da 
die Beſitzer der Vorräthe ſich nun eifrig beeilen, ſie 
zu verwerthen. \ 

Berlin den 31. Juli. (A. Z.) Nachrichten 
aus St. Petersburg laſſen keinen Zweifel übrig, daß 
das von dem Baron Lieven bei Gelegenheit der ſerbi⸗ 
ſchen Fürſtenwahl in Belgrad beobachtete Verfahren 
von dem Kaiſer Nikolaus im Ganzen gebilligt worden, 
ſo daß die Wiedererwählung des Kara Georgewitſch 
keinen Anſtand mehr erfahren dürfte. Zugleich er⸗ 
fährt man aus St. Petersburg, Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer werde im nächſten Herbſt unſere Hauptſtadt beſu⸗ 
chen und den Manövern beiwohnen. Man legt 
hier dieſem Beſuche große Wichtigkeit bei, und 
glaubt denſelben als das Reſultat einer freundliche⸗ 
ren Wiederannährung anſehen zu dürfen, fo wie 
man es auch als ein günſtiges Zeichen für die Ent⸗ 
wickelung eines innigeren Einverſtäudniſſes für die 
Zukunft betrachtet. Das genealogiſche Taſchenbuch 
von Dolgorucki, welches mit Umgehung der ruſſi⸗ 
ſchen Cenſur in Paris erſchienen, hat feinem Ber 
faſſer, dem man auch einige verletzende Bemerkungen 
im Journal des Debats zuſchreibt, die Unannehm⸗ 
lichkeit eines 24ſtündigen Arreſtes in St. Petersburg 
zugezogen. Es heißt überdieß, daß dem Fürſten 
ſein jetziger Aufenthalt als eine Art Exil auferlegt 
worden ſey. 

Potsdam den 21. Juli. Früher hieß es, daß 
der Prediger Syd o wabſichtlich aus England zurück- 
zukehren behindert werde, indem einige ſeiner Kolle⸗ 
gen, die in gleichen Angelegenheiten dorthin geſandt 
waren, gewünſcht hätten, daß allein ihre Anſichten 
über die Anglikaniſche Kirche und deren Einfluß auf 
das religiöſe Leben der Gemeinden hier bekannt wür⸗ 
den. Herr Sydow ſei ganz entgegengeſetzter Mei⸗ 
nung, daß nämlich das kirchliche Leben in England 
abgenommen habe, ein todter Buchſtabenglaube an 
deſſen Stelle zu treten in Ausſicht ſtehe, wenn nicht 
ſolche Maßregeln getroffen würden, die eine Annä⸗ 
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herung an das Deutſche Weſen bezwediten, wie es 
ſeit 30 Jahren in der evangeliſchen Kirche lebendig 
hervortritt, fern von allem ſogenannten Pietismus. 
Dieſe auf wiſſenſchaftlichem Grunde ruhende Anſicht 
ſcheint bei einer großen Anzahl Geiſtlicher der Angli⸗ 
kaniſchen Kirche — im Gegenſatze zum Puſeyismus 
— Beifall gefunden zu haben, und Briefe aus Lon⸗ 
don verſichern, daß die Königin Viktoria, nachdem 
fie Herrn Sydow näher kennen gelernt, ſeinen Anz 
ſichten vollkommen beipflichte und es demnach ihr 
Wunſch ſei, die erwähnte Annäherung zu bewirken. 
Jedenfalls iſt ſo viel gewiß, daß die Königin mehr⸗ 
fach mit Herrn Sydow über kirchliche Angelegenhei⸗ 
ten ſich unterhalten und daß ſie die Urſache iſt, daß 
derſelbe noch nicht zurückgekehrt, indem ſie ſeine 
längere Gegenwart dort ausdrücklich begehrt hat. 
Das könnte eine glückliche Vermittelung der Extre⸗ 
me abgeben; gewiß iſt auch Herr Sydow der Mann, 
dem es nicht um ſeine Perſon, ſondern um die Wahr⸗ 
heit zu thun iſt, wie er es mit evangelifcher Frei⸗ 
müthigkeit dargethan hat. 

Stettin den 31 Juli. (B. N. d. O.) In Ge⸗ 
genwart einer unabſehbaren Menſchenmenge, welche 
dem freudigen Schauſpiele geſpannt entgegenharrte, 
iſt am letzten Freitag, 64 Uhr Abends, die erſte 
Locomotive, von Angermünde kommend, mit einem 
Zuge von acht, mit Perſonen beſetzten Wagen, am 
hieſigen Bahnhofe angekommen und dadurch der 
factifche Beweis geliefert worden, daß nun auch die 
letzte Strecke unſeres Schienenweges vollendet und 
fahrbar iſt. Natürlich, und wie in allen Fällen der 
Art zum Geſetz dienend, war die erſte Probefahrt 
mit Vorſicht geleitet worden, und theils deshalb, 
theils wegen Ausſteigens und langen Aufhaltens der 
Mitfahrenden auf den verſchiedenen Zwiſchenſtatio— 
nen, weit langſamer vor ſich gegangen, als die 
Fahrten künftig, nach wirklicher Eröffnung der Bahn, 
etatsmäßig geſchehen werden. Es werden dieſe, wie 
man glaubt, mit einer Geſchwindigkeit von 44 a4 
Stunden, incl. Aufenthalt bei den Zwiſchenſtatteen, 
auf der ganzen Tour zwiſchen Berlin und hier, 
Statt finden, und bleibt es der Folgezeit überlaſſen, 
ob ſie vielleicht noch ein wenig raſcher eingerichtet 
werden können. Die Abfahrt der »Perſonenzüge von 
Berlin und Stettin wird, wie man hört, täglich zwei 
Mal, um 6 Uhr Morgens und 4 Uhr Nachmittags 
geſchehen. Außerdem wird von jedem der beiden Orte 
täglich um 12 Uhr Mittags ein Güterzug abgehen, 


deſſen Fahrt ſo beſchleunigt werden ſoll, daß man, 


von Stettin abfahrend, noch bequem zur Theater⸗ 
zeit in Berlin eintreffen kann. 


. 


Aus lan d. 


— — 


Deutſchlan d. 
Marburg den 28. Juli. (O. P. A. Z.) Seit 


dem Schluſſe der Unterſuchung gegen den Profeſſor 
Jordan war, da Kolluſtonen nicht mehr befürchtet 
werden konnten, die Haft Jordan's in der Weiſe 
gemildert, daß Jedermann freier Eintritt in ſein 
Haus geſtattet wurde; ſeit vorgeſtern iſt die in dem 
Jordan'ſchen Haufe liegende Gensd’armerie- Wade 
wieder verſtärkt und der Befehl gegeben worden, 
daß außer den Hausgenoſſen Niemand einpaſſtren 
darf. Jordan's Anwalt hat bei dem Obergerichte 
ein Geſuch um Freilaſſung deſſelben gegen Kaution 
bis zur Entſcheidung auf die Berufung eingereicht; 
da den Mitangeſchuldigten und Mitverurtheilten, 
Dr. Hach und Kolbe, ſo wie früher vom Oberge⸗ 
richte zu Hanau dem Salinen-Inſpektor Wilhelmi, 
das Geſuch um Freilaſſung gegen Kaution gewährt 
worden iſt, ſo glaubt man allgemein, daß auch Jor⸗ 
dan bald unter gleicher Bedingung ſeiner Haft ent⸗ 
laſſen werde. — Auf einem Mißverfichen ertheilter 
Befehle mag es wohl beruhen, daß dem Anwalte 
Jordan's bis heute der Zutritt zu ſeinem Defenden⸗ 
den noch nicht geſtattet worden. 
Oe ſt erer ei ch 

Wien den 21. Juli. Die Renovation unſeres 
Stephansthurmes naht ſich ihrem Ende. Bekannt⸗ 
lich fand bereits im Oktober des vorigen Jahres die 
feierliche Einweihung und Aufſetzung des Kreuzes 
auf die neu erbaute Spitze des Thurmes ſtatt. Die 
vorgerückte Jahreszeit machte es indeß nothwendig, 
den weiten Bau einſtweilen ausſetzen, und er konnte 
erſt im April wieder aufgenommen werden. Die 
Wintermonate wurden jedoch zur Ausarbeitung der 
Ornamente benutzt und mehr als hundert zierlich 
aus Sandſtein gehauene Knorren, Knäufe, Roſen 
und Knöpfe ſind bereits eingeliefert. Im April 
begann der Bau mit erneuerter Thätigkeit mit dem 
Kupferüberzug des oberſten 24 Fuß hohen Eiſen⸗ 
gerippes des Thurmes. Zu gleicher Zeit wurden 
auch die 100 Quadratfuß große Roſt und der Knauf 
vollendet, in der unteren Abtheilung des Thurmes 
wurden die Reparaturen fortgeſetzt, die ſchadhaften 
Quader- und Zierſteine ſorgfältig durch neue erſetzt, 
die offenen Fugen und Riſſe ausgebeſſert, an den 
geeigneten Stellen eiſerne Klammern angelegt, zwei 
eiſerne Austrittsplätze hergeſtellt und der äußere An⸗ 
ſtrich begonnen. Dieſer iſt gegenwärtig in der ober⸗ 
ſten Abtheilung fertig und ſo ſind denn jetzt bereits 
die drei oberſten Gerüſt-Etagen abgetragen. Im 
September d. J. werden ſämmtliche Gerüſte gefallen 
ſein, und der Thurm, der nun ſeit faſt fünf Jah⸗ 
ren dem Blike entzogen war, die Zierde und der 
Stolz der Kaiſerſtadt, in ſeiner alten Höhe wieder 
in die Wolken ragen. 

Frankreich. 

Paris den 27. Juli. Ihre Majeſtäten haben 

am 24ſten d. Paris verlaſſen und ſich nach Schloß 
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Bizy begeben, wo Höchſtdieſelben von dem Biſchof 
von Evreux und ſeinem Klerus empfangen wurden. 
Der Herzog und die Herzogin von Nemours und 
die Herzogin von Orleans ſind geſtern und der 
Prinz und die Prinzeſſin von Joinville heute dort 
erwartet worden. Der Herzog von Montpenſter 
befand ſich, nach den letzten Nachrichten über ſeine 
Reife, am 23ſten d. M. zu Decazeville. 

Der Ausflug des Königs und der Königl. Fami⸗ 
lie nach dem Schloſſe von Bizy hatte keinen anderen 
Beweggrund, als die Sehnſucht, den Prinzen von 
Joinville und deſſen junge Gemahlin einige Stunden 
früher zu umarmen. Heute Abends wird der ganze 
Hof in Neuilly wieder eintreffen, wo zu Ehren der 
Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin von Join⸗ 
ville große Familientafel ſtattfindet, wozu die Ex⸗ 
Regentin von Spanien und ſämmtliche Familien⸗ 
Botſchafter geladen worden ſind. Da morgen und 
übermorgen das Gedächtniß an die Julitage ganz 
im Stillen begangen wird, ſo findet die feierliche 
Einzeichnung des Civil-Akts der Vermählung zwi⸗ 
ſchen dem Prinzen von Joinville und der Prinzeſſin 
Donna Francisca von Braſtlien in die Familien⸗ 
Archive erſt Montags ſtatt. Zu dieſem Zwecke ſind, 
außer den Miniſtern, der Präſident und Groß⸗Re⸗ 
ferendar der Pairs⸗Kammer, die Marſchälle von 
Frankreich und die Familien- Botſchafter Montag 
Abends nach dem Schloſſe von Neuilly geladen wor⸗ 
den. Nach dieſem feierlichen Akte wird große Tafel 
im Schloſſe ſeyn. Am folgenden Tage verläßt der 


Hof, mit Ausnahme der Herzogin von Orleans 


und ihrer beiden Söhne, die Neftdenz von Neuilly, 
um ſich nach dem Schloſſe Eu zu begeben, wo meh⸗ 
rere Feſte zu Ehren der Prinzeſſin von Joinville 
ftattfinden werden. Die Prinzeſſin Clementine und 
deren Gemahl werden aus London, fo wie der Kö⸗ 
nig und die Königin der Belgier aus Brüſſel erwar⸗ 
tet. Die Herzogin von Orleans wird mit ihren 
Söhnen erſt ſpäter die Bäder gebrauchen. 

Wie man ſagt, ſoll der Prinz von Joinville, 
nachdem er auf ſeinen weiten Reiſen ſich hinlänglich 
zum praktiſchen Seedienſte heranbildete, auch die in⸗ 
nere Verwaltung des Seedienſtes gründlich erlernen. 
Deshalb ſoll er zum Mitglied des conseil de Tami- 
rauté, welches in Paris ſeinen Sitz hat, ernannt 
und zugleich zum Contre-Admiral befördert werden. 

Natürlich wird der Prinz dann das Kommando der 
Fregatte „la Belle Poule“ aufgeben, welcher er als 


echter Seemann gleich einer Geliebten anhängt, und 


Die Fonds waren heute ſehr gedrückt; 
ging auf 80. 40 und die Sproc. 
unt r, da ſich das Gerücht verbrei⸗ 

u ſolle als Botſchafter nach Spa⸗ 


nien gehen, woraus man ſchloß, daß die Regierung 
einen entſchiedenen Weg in den Angelegenheiten die⸗ 
ſes Landes einſchlagen wolle. Dagegen ſtieg die 
aktive Spaniſche Schuld auf 284 und die paſſive 
auf 45 in Folge der Nachricht, daß Eſpartero der 
Königin Iſabella II. feine Entlaſſung eingereicht habe, 
daß das Lopezſche Miniſterium konſtituirt und die 
Cortes einberufen ſeyen, und daß Narvaez unter leb⸗ 
haften Acclamationen des Volks ſeinen Einzug in 
Madrid gehalten habe. Dieſe Gerüchte, ſie mögen 


nun wahr oder falſch ſeyn, machten großen Eindruck 


auf diejenigen, welche mit kleinen Partieen Spani⸗ 

ſcher Fonds verſehen ſind und die nun über die Zu⸗ 

kunft beruhigter ſeyn zu können glauben. 
Spanien. 

Paris den 28. Juli. Telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen aus Spanien. — Madrid den 25. Juli 
Abends. Das Miniſterium Lopez hat ſich 
konſtituirt. Alle Truppen, welche in der 
Nähe der Hauptftadtfianden, ſind einge⸗ 
rückt. Die Nationalmiliz iſt im Laufe des 
geſtrigen Tages entwaffnet worden. Ar⸗ 
gwelles, Vormund der Königin, hat ſeine 
De miſſion gegeben. f 

Perpignan den 26. Juli. Das Dampfſchiff 
„Papin“ iſt am 24. zu Barcellona eingelaufen; es 
kam von Valencia, wo man am 22. durch das 


Dampfſchiff „Elbe“ erfahren hatte, daß die Spa⸗ 
niſche Fregatte „Cortes“ mit zwei kleineren Schiffen 


am 14. von Algeſiras ausgelaufen war, um Ca⸗ 
dix zu blokiren. Concha war am 14. Juli zu 
Campillo de Arenas; er ſucht Eſpartero! Die In⸗ 
ſeln Minorka und Iviga haben ſich ſammt ihren 


Beſatzungen pronuncirt. N 


Madrid hat ſich ohne Bedingung ergeben. Eine 
Deputation des Ayuntamiento, welche ſich am 23. 
Abends zum General Narvaez begab, um ihm ges 
wiſſe Bedingungen vorzulegen, unter denen Ma⸗ 
drid feine Thore öffnen wolle (3. B. eine gute Bes 
handlung der National-Garde; keine Verfolgung 
wegen der letzten Ereigniſſe; Einſetzung einer Cen⸗ 
tral= Junta und die Ernennung des Generals Aſpi⸗ 
roz zum Präſidenten derſelben) wurden zurückge⸗ 
wieſen; ein zweiter Verſuch am 24ſten Morgens 
hatte denſelben Erfolg, und es blieb den Behörden 
daher nichts weiter übrig, als dem Sieger ohne Bez 
dingung die Thore der Hauptſtadt zu öffnen, in 
die er denn auch am 24ſten feinen Einzug hielt. 

Es heißt nunmehr der General Narvaez wolle die 
meiſten Generale, die an den letzten Ereigniſſen Theil 


genommen, nach Madrid berufen, um ſich mit ih⸗ 


nen darüber zu berathen, auf welche Weiſe den 
Uebeln, woran das unglückliche Spanien leidet, ab⸗ 
geholfen und neue Spaltungen für die Zukunft ver⸗ 
wieden werden könnten. Was die angebliche Wie⸗ 
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dereinſetzung der Königin Chriſtine als Regentin 
anbetrifft, ſo ſcheint nach der förmlichen Weigerung 
der Königin in einer ſolchen Eigenſchaft in Spanien 
wieder aufzutreten, dies Projekt ſelbſt von den eifrig⸗ 
ſten Begünſtigern deſſelben aufgegeben worden zu fein. 

Der Regent fand ſich, den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge, noch immer in Cordova, wo er wohl die 
Generale van Halen und Carratala erwartet. Der 
General Concha war am 14. Juli in Campillo de 
Arenas auf der Straße von Granada nach Jaen 
und wird, wenn Eſpartero, wie man glaubt, ſei⸗ 
nen Marſch nach Cadirx fortſetzt, wahrſcheinlich ihm 
über Alcaudete und Montilla folgen. 

f S'ch wei z. 

Zürich den 26. Juli. Das Kreisſchreiben, wo⸗ 
mit der Regierungsrath bei Ueberſendung des Be⸗ 
richts über die Kommuniſten an ſämmtliche Stände 
ſich wendet, lautet, wie folgt: „Getreue, liebe Eid⸗ 
genoſſen! Wir geben uns anmit die Ehre, Euch in 
Beilage zwei Exemplare des von uns genehmigten 
Berichts unſerer verordneten Spezial-Kommiſſion, 
betreffend die kommuniſtiſchen Umtriebe, zu überſen⸗ 
den. — Ihr werdet aus dieſem Berichte erſehen, 
daß ein Syſtem, welches darauf ausgeht, den gan⸗ 
zen jetzigen Staat und die Kirche, die bürgerliche 
Ordnung, die Bande der Familien und das Privak⸗ 
Eigenthum zu vernichten, in der Schweiz einen Theil 
ſeiner allerdings meiſtens ausländiſchen Führer, lei⸗ 
der aber auch unter den Schweizern ſelbſt bereits 
Anhänger und Begünſtiger gefunden hat, und daß 
dieſe Anzahl von Verführern und Verführten, ſo⸗ 
bald ſie ſich ſtark genug glaubte, auch alle Mittel 
der Gewalt nicht ſcheuen würde, um ihre ruchloſen 
Pläne auszuführen. — Es bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren Auseinanderſetzung, daß, wenn dieſes Syſtem 
auch nur von fern ſeinem Ziele näher käme, der 
ganze ökonomiſche Kredit und das politiſche Anſehen 
der Schweiz im höchſten Grade bedroht würden, 
wenn es aber in der That ſeiner Verwirklichung, 
auch nur momentan und an einzelnen Orten, ent⸗ 
gegenginge, unſer Vaterland von größeren Gefahr 
ren bedroht würde, als ſeit Jahrhunderten nie der 
Fall war. — Indem wir daher nach Mittheilung 
der ſämmtlichen von unſerer Kommiſſton enthüllten 
Fakten es Euerem weiſen Ermeſſen überlaſſen, auf 
zweckmäßig erachtete Weiſe dem Kommunismus, wo 
und wie er immer ſich zeigt, entgegenzutreten, er⸗ 
greifen wir dieſen Anlaß, Euch, getreue, liebe Eid⸗ 
genoſſen, neuerdings ſammt uns getreulich dem 
Machtſchutze des Allerhöchſten zu empfehlen.“ Bür⸗ 
germeifter und Regierungs-Rath des Kantons 
Zürich. Der Amts⸗Bürgermeiſter: (unterz.) H. 
Mouſſon. Der erſte Staats⸗Sekretair: (unterz.) 
Hottinger. 5 

At e RESET 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — 25 Feuersbrünſte, durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit, Bosheit oder Einſchlagen des Blitzes ver⸗ 
anlaßt, haben zum Theil bedeutenden Schaden an⸗ 
Gebäuden und in Forſten angerichtet. Am bedeu⸗ 
tendſten waren die Brände in der Stadt Görchen, 
wo 84, und in dem Dorfe Kainßt, Meſeritzer Kr., 
wo 36 Gebäude in Aſche liegen. Die Landfrüchte 
ſtehen faſt überall gut, namentlich der Weizen an 
den meiſten Stellen vortrefflich. Von den üppig 
grünenden Wieſen hofft man Erſatz des vorjährigen 
Ausfalls, und die Obſtbäume verſprechen eine reiche 
Erndte. Leider hat indeſſen das zu lange anhal⸗ 
tende Regenwetter hin und wieder das rechtzeitige 
Einbringen des Heues gehindert, ſo daß viel davon 
auf den Wieſen verdorben iſt. Auch haben die Wie⸗ 
ſen ſelbſt, wie die Kartoffeln, an niedrigen Stellen 
durch Näſſe gelitten. Die Kartoffeln mußten zum 
Theil nachgeſteckt werden. Auch dem Flachs möchte 
die Näſſe geſchadet haben. Die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel ſind immer noch im Steigen, doch die Wei⸗ 
zenpreiſe niedriger, als die des Roggens, welches 
theils in der geringeren Konſumtion des Weizens, 
theils darin ſeinen Grund hat, daß letzterer eine 
beſſere Erndte als der Roggen verſpricht. Für die 
durch Hagelſchlag Verunglückten iſt alles geſchehen, 
was den Umſtänden nach geſchehen konnte. Die 
Dominien und größeren Pächter haben ſich überall 
ſelbſt geholfen, und zum großen Theil, wie in Rei⸗ 
ſen, die Roggenfelder abgemäht, und mit Som⸗ 
merſaat beſtellt. Schlimmer ſtand es mit den klei⸗ 
neren Pächtern und bäuerlichen Wirthen, denen 
das Saat und Brodkorn fehlte. Im Pleſchener 
Kreiſe iſt ihnen auf Veranlaſſung des Ober⸗Präſidii 
ein Vorſchuß von 300 Rthlr. zum Ankauf von Buch⸗ 
weizen gewährt worden. 5 

Im Monat Mal gelang es der Thätigkeſt des 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Günther zu Buk, in der 
Perſon der beiden Schmiedemeiſter Johann und Va⸗ 
lentin Pawfkowicz dem Gerichte zwei Falſchmün⸗ 
zer zu überliefern, die in Gipsformen falſche , 3 
und 4 Thaler⸗Stücke angefertigt hatten. 

Am 23. Juni wurde zu Glückſtadt ein Zucht⸗ 
hausſträfling (ein junger Mann von 30 Jahren) 
hingerichtet, welcher vor einem Jahre einen Auſſe⸗ 
her im Zuchthauſe mit einem Meſſer durchbohrt hatte. 
Man vernimmt über den Mörder folgende ergreifende 
Umſtände: Völlig ungläubig, mit einem Herzen 

„voll Erbitterung gegen Gott und Menſchen, hatte 
er jeden Zuſpruch, jede Mahnung des geiſtlichen 
Seelſorgers beharrlich von ſich gewiefen. Die Hin⸗ 
richtung mußte wegen Abweſenheit des Scharftichters 
um acht Tage verſchoben werden. In dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit ſicht der Verurtheilte durch das Gitter des 
Gefängniſſes ein dreijähriges Kind ins Waſſer fallen, 


n er 
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ſchreit um Hülfe für daſſelbe, und fein Ruf zieht 
die Mutter noch zur rechten Zeit herbei, das 
Kind zu retten. Die glücklichen Eltern eilen mit 
demſelben zum Verbrecher, der, unſäglich ergriffen, 
ausruft: „Viel Schweres habe ich erduldet, aber 
dieſe Freude überwiegt alles.“ Er preiſet die Barm⸗ 
herzigkeit, die Gott dadurch an ihm ſelbſt gethan, 
will das Kind nicht von ſich laſſen, läßt nun den 
Prediger kommen und nimmt mit Freude das Wort 
auf, das auch ihn retten kann, und nach einer 
Hoffnung, die ſich kaum ein menſchliches Herz dürfte 
verſagen können, für Zeit und Ewigkeit gerettet 
haben wird. Seine letzten Tage waren die ſelig⸗ 
ſten ſeines Lebens, und er ſtarb getroſt wie ein Chriſt 
und muthig wie ein Held. (Börſenh.) 


Poſener Kunſtausſtellung für 1843. 


Zweite Abtheilung. 

(Fortſetzung.) Von geringerem Belang find ein 
Paar Genre-Bilder an der linken Wand des mitt⸗ 
leren Saalraumes (Nro. 203.), der Spion von 
Kirchhoff und 266. Liffers ländliches Feſt. Das 
letztere zeugt von niederländiſchem Fleiß, iſt klar in 
der Farbung und hat gute Einzelheiten. Das Ganze 
iſt aber zu zerſtreut und ohne Geiſt komponirt; man 
gewinnt dem Bilde kein rechtes Intereſſe ab. Defto 
ausgezeichneter ſind an der Rückwand des Nürnber⸗ 
ger Klein Ungariſche Pferde in einer Landſchaft. 
(No. 204.) Die Pferde, meiſt in verkürzten Stel- 
lungen geſehen, mit gewohnter Meiſterſchaft gezeich⸗ 
net, ſind nicht das einzige Verdienſt des Bildes, eben 
ſo national und lebendig ſind die Ungariſchen Fuhr⸗ 
leute, durchaus charakteriſch in den Stellungen. 
Das Ganze würde paſtoͤſer gemalt noch mehr Effekt 
machen, doch iſt das Colorit dem Gegenſtande an⸗ 
gemeſſen, und alles Geleckte glücklich vermieden, was 
man jetzt leider häufig am ganz ungehörigen Ort an⸗ 
gebracht findet. — Verdienſtlich find die Charakter⸗ 
Figuren des Edelknaben von Korank (No. 227.) 
und Medora nach dem Corſar von Byron, von Mo⸗ 
ſer (No. 293) Letzteres iſt trotz mancher Schwierig⸗ 
keit in der Anordnung der Geſtalt vortrefflich gezeich⸗ 
net, die Formen des Kopfes charakteriſtiſch und voll 
nationalen Gepräges, nicht nach gangbaren Typus 
Griechiſcher Mädchen-Geſichter. Auch das Colorit 
zeigt mehr Verſtändniß der Farbe als die übrigen 
Bilder von Moſer. — Noch giebt uns die Rückwand 
zwei Darſtellungen eines Meiſters, der ſich jetzt aus- 
ſchließlich dem höheren hiſtoriſchen Styl zugewandt 
hat. Den Umfang ſeines Talents können wir aus 
den kleinen zur Ausſtellung gebrachten Bildern von 
Möcke allerdings nicht würdigen. Wären die un⸗ 
ter 304. und 305. des Katalogs vermerkten Zeichnun⸗ 
gen zu großen Frescobildern des Meiſters zu uns ge⸗ 
angt, fo würden wir hierzu beſſer befähigt ſeyn. 
Allein auch die kleinen Oelbilder: Dante und Vir⸗ 
gil an den Pforten des Fegefeuers (No. 302.) und 
Ida Gräfin von Toggenburg (No. 303.) laſſen we⸗ 
nigſtens in Zeichnung und Anordnung die ſtrenge 
Richtung erkennen, welche der Künſtler in feinen grö⸗ 
Bern Compofttionen genommen, wenn wir auch ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß uns im Uebrigen die Bilder nicht 
beſonders ansprechen, denn der Vorgang aus dem 
Dante läßt ſich feinem geiſtigen Inhalt nach male⸗ 


riſch gar nicht wiedergeben, und das zweite ſcheint 
auch ohne einen Commentar aus irgend einer Chro⸗ 
nik nicht recht verſtändlich. 

Wir wenden uns nun zu den landſchaftlichen Dar⸗ 
ſtellungen der mittleren Niſche. Der Raum gebietet 
uns jedoch die möglichſte Kürze. Ueberhaupt iſt es 
mit dem Beſchreiben von Landſchaften eine mißliche 
Sache, ſie wollen mehr nachgedacht und empfunden 
ſeyn. Mit großer Macht auf den Beſchauer wirkt 
Norrmann's Anſicht der Jungfrau von der Wen: 
ger Alp aus (No. 320.) Die ſchwierige Aufgabe, 
große Gebirgsmaſſen in beſchränktem Raume ſo zu 
behandeln, daß nicht eine bloße Veduta, ſondern 
wirklich ein Bild zu Stande kommt, iſt aufs Glück⸗ 
lichſte gelöſt. Die ſchneebedeckte Alpenſpitze weicht 
vortrefflich zurück; in der Vegetation des Vorgrun⸗ 
des, in der Luft, überall iſt der Lokal-Charakter feſt⸗ 
gehalten, ohne daß jene höhere-Idealität fehlte, wel⸗ 
che jedem Landſchaftsbilde erſt bleibende Bedeutung 
giebt. — Zur Seite dieſes trefflichen Kunſtwerkes 
behauptet Schultens große Waldlandſchaft (No. 
413.) würdig ihren Platz. Die ſchönen Baumpar⸗ 
thieen, welche mit kräftigem paſtöſen Pinſel ihrem 
Natui⸗Charakter treu aufgefaßt find, zeugen von 
gründlichem Studium, dabei hat der Künſtler, wie 
Norrmann, verſchmäht, durch nebelige Wieſengrün⸗ 
de und Sonnen-Reflere das Auge zu beſtechen, und 
es von den iſtrengeren Anforderungen an die Form 
abzuziehen. — Dies Verdienſt hat ſich auch Adloff 
in ſeiner Krahnſchleuße zu Amſterdam (Nro. 6.) er⸗ 
worben, ein noch ſehr junger Künſtler, der zu gro⸗ 
ßen Hoffnungen berechtigt. Die Eismaſſen wie die 
Architektur wirken mit großer Wahrheit und das 
Ganze wird durch die betriebſame Staffage des Han⸗ 
delsplatzes belebt. — Einer nähern Beachtung werth 
ſind auch Heunert's Landſchaft aus Ober-Dollen⸗ 
dorf (No. 149.) unten an der linken Hand, ferner: 
Leu's Abendlandſchaft (No. 258.) und Klein's 
Spätherbſtlandſchaft (No. 207.) Dagegen ſcheint 
Moſt, deſſen treffliches Figurenbild (No. 300.) wir 
ſchon beſprochen, für das Landſchaftliche nicht begabt 
zu ſeyn; ſein Aachenſee (No. 298.) zeugt von gro⸗ 
ber Unbeholfenheit. 

Unter den neuerdings angelangten Marinen ver— 
dient wohl Hildebrandt's Hafen von Marſeille 
(No. 154.) den erſten Platz. Sein Hauptſtudium 
hat der Künſtler hier weniger in der Waſſerparthie 
des Vordergrundes, als in den vortrefflichen Strand⸗ 
Küſten und den ſchön beleuchteten Gebirgszug des 
Hintergrundes niedergelegt. Das Bild ift voller Les 
ben, ohne der oft grellen Franzöſiſchen Manier zu 
ſehr nachzuhängen. — Achenbach's Seeſtrand mit 
Fiſcherhütten gehört nicht zu den bedeutenderen Pro⸗ 
duktionen des Künſtlers, iſt aber mit gewohnter Mei- 
ſterſchaft, namentlich im Vordergrunde, gefertigt. — 
Hogunt giebt uns zwei Marinen (Ro. 160, 162.) 
mit der ſchon bekannten Virtuosität des Meiſters; 
ihm ſtrebt ſein Schüler, der jüngere Hildebrandt, 
in ſeiner Darſtellung der nordfranzöſtſchen Küſte 
(No. 519.) würdig nach; doch möge er ſich hüten, in 
die einſeitige Auffaſſung der neueren Franzöſiſchen Ma⸗ 
rine⸗Maler zu verfallen, die ihre Motive faſt aus⸗ 
ſchließlich den Küſten der Bretagne zu entlehnen ſchei⸗ 
nen, wenn auch die Bilder angeblich die Gegenden 
ganz anderer Himmelsſtriche darſtellen ſollen. Gute 
Marinen fehen wir auch noch an der Rückwand von 
Krauſe (No. 242.) und von Schmidt 521. 522 
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und Mozin No. 301. — Als fleißig gearbeitet iſt 
das Thierſtück nach Oſterhoud's Bauer mit einem 
Stier (No. 326.) zu erwähnen, und nicht zu über⸗ 
ſehen find die ſchönen Fruchtſtücke von Jacob (No. 
188), ein Meiſterſtück von ſeltener Vollendung an 
der linken Wand in der Nähe des Fenſters, ſo wie 
die höchſt ſauber gemalten Blumenſtücke von Petter 
in Münſter No. 331. 332. 

(Wird fortgeſetzt.) 


Erinnerung an unſer kunſtſinniges Publikum. 

Wir fühlen uns veranlaßt, den gemüthlichen Kunſt⸗ 
liebhabern hierſelbſt das hier aufgeſtellte fh one Pano⸗ 
rama von Paris in empfehlende Erinnerung zu brin⸗ 
gen. Die Zeit entflieht, indem die Gelegenheit, ſich ei⸗ 
nen ſeltenen Kunſtgenuß verſchaffen zu können, nur noch 
wenige Tage und zwar bis zum 17. Auguſt dauert. Wir 
hoffen um ſo mehr, daß Niemand es verſäumen werde, 
dieſe durch die größten Zeitereigniſſe ſo denkwürdige 
Stadt in Augenſchein zu nehmen, da ſelbſt dem Unbe⸗ 
mittelten durch den beiſpiellos billigen Eintrittspreis da⸗ 
zu die Gelegenheit gegeben iſt. Schließlich bemerken wir 
noch, daß Herr Lexa jetzt der einzige iſt, welcher mit ſo 
großen Rundgemälden reift; und da uns leicht nach meh- 
reren Jahren eine ſo großartige Schau nicht wieder zu 
Theil werden dürfte, fo glauben wir dem kunſtſinnigen 
Publikum durch dieſe Hinweiſung gefällig ee e 


Stadttheater zu Poſen. 

Sonnabend den 5. Auguſt. Fünfte Gaſtdarſtellung 
des Herrn Eicke, Königl. Preuß. Hof-Opernſänger 
zu Berlin, und zum Benefiz des Herrn Muſik⸗ 
Direktors Zeeh: Fra Diavolo, oder: Das 
Gaſthaus zu Terracina; romantiſche Oper in 
3 Akten von Auber. — (Fra Diavolo: Hr. Eicke. 
— Pamella: Mad. Röckel. — Lorenzo: Hr. von 
Szezepkowski.) 

Sonntag den 6. Auguſt. Sechſte Gaſtdarſtellung 
des Hrn. Eicke: Fra Diavolo, große Oper in 3 
ten von Scribe, Muſik von Auber. (Fra Dias 
volo: Herr Eicke.) : 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober Landesgericht zu Bromberg. 
Das im Inowraclawer Kreiſe belegene, land: 
ſchaftlich auf 27,317 Rthlr. 24 ſgr. 2 pf. abge⸗ 
ſchätzte adeliche Gut Radajewice, ſoll 
am 16ten December 1843 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Taxe und Hypothekenſchein können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Folgende ihrem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
Gläubiger und Berechtigte, als: 5 
1) der Thaddäus von Trzeinski, 
2) das Fräulein Angelique Marie Wolſine von 
Schmettau, 5 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Freiwilliger Verkauf. 
Land- und Stadt-Gericht zu Poſen. 
Das hier in der Vorſtadt St. Martin auf der 
Bergſtraße sub No. 180. belegene, dem Bau⸗In⸗ 
ſpektor Daniel Ludwig Schildner und ſeiner 
Chegattin, dem Kaufmann Carl Friedrich 
Schildner, dem Maurermeiſter Samuel Frie⸗ 


drich Schildner, jetzt deſſen Erben und der 
Amalie Caroline gebornen Schildner, verehe⸗ 
lichten Depoſital-Rendant Müller, gehörige 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 22,934 Rthlr. 18 ſgr. 
4 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 14ten. November 1843 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Nach der gerichtlichen Taxe vom 12ten Oktober 
1841 iſt der Materialwerth des Grundſtücks auf 
15,666 Rthlr. 6 ſgr. 8 pf., und der Ertragswerth 
auf 30,203 Rthlr. abgeſchätzt. 

Poſen, den 4. April 1843. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Depoſttorio befinden ſich: 
J) für die Erben des zu Karge verſtorbenen Aus⸗ 
gedingers Emanuel Ruſchwey 23 Rthlr. 24 
ſgr. 3 pf.; a 
2) für die Wittwe und Erben des Paſtors Gott⸗ 
lieb Dienegott Froſt 3 Rthlr. 25 fgr. 10 pf.; 
3) für die Erben des zu Altkreuz verſtorbenen 
Knechtes Auguſt Kautſch 19 Rtlr. 7 ſgr. 3 pf. 
Wir fordern die unbekannten Eigenthümer zur 
Erhebung binneu 4 Wochen auf, widrigenfalls die 
Abführung der Beträge an die Juſtiz-Offizianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe erfolgen wird. 
Wollſtein, den 19. Juli 1843. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Nachlag- Auktion. 

Montag den Tten Auguſt und den darauf folgen⸗ 
den Tag des Vormittags von 10 — 1 und des Nach⸗ 
mittags von 4 — 6 Uhr ſoll in der Wohnung des 
Mühlenmeiſters C. Reiche an der Berliner Chauſſee, 
No. 20 J., der Nachlaß des Buchbinders H. Reiche, 
beſtehend in vollſtändigen Buchbinderwerkzeugen, einer 
Parthie Goldleiſten und Gardinenſtangen, Papier, 
Leder, 2 Glasſpinden, einem Sopha, Kleidungs⸗ 
ſtücken, worunter ein Schuppenpelz und mehrere an⸗ 


dere Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung in 


Pr. Cour. an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
An ſſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und Adminiſtrator, 


Colonia, 


Kölniſche Feuer-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 


Sicherheits-Kapital: Drei Millionen Thaler. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte, billige Prä⸗ 
mien Immobilen und Mobilien jeder Art. Sie lei⸗ 
ſtet Erſatz nicht bloß für den unmittelbaren eigent⸗ 
lichen Brandſchaden, ſondern auch für den Verluſt, 
der durch kalten Blitzſchlag, durch Retten, Ausräu⸗ 
men und Abhandenkommen beim Brande entſteht 

Die Geſchäfte der Geſellſchaft find in raſcher Zu⸗ 
nahme begriffen. Im Jahre 1842 hat ſie für mehr 
als 130 Millionen Thalrr Verſicherungen geſchloſ⸗ 
fen, und über 339,000 Thaler, das iſt beiläuſig 
168,000 Thaler mehr als im Jahre 1841, Prä⸗ 
mien- Einnahmen gehabt. 

Bei den vielen und großen Brandunfällen des 


vorigen Jahres ward auch dieſe Geſellſchaft zu ſe⸗ 
gens eicher Wirkung in einem größern Maaße bes 
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rufen: am Hamburger Brandſchaden erſetzte ſie 
binnen 5 Wochen 114,000 Thaler, an anderen Or⸗ 
ten hatte ſie beiläuſig 135,000 Thaler zu vergüten. 
Indem ich ein geehrtes Publikum hierauf auf⸗ 
merkſam mache, und die Colonia zu Verſicherun⸗ 
gen empfehle, bemerke ich zugleich, daß ich befugt 
bin, die Policen ſelbſt zu zeichnen, wodurch jede 
koſtſpielige Porto-Ausgabe geſpart wird. 
Poſen, den 3. Auguſt 1843. 
Fr. Bielefeld, 
Haupt⸗Agent der Colonia. 


Für Uhrmacher! . 

Eine Auswahl von Fournituren, beſonders Zif⸗ 
ferblätter und Gläſer zu Tiſchuhren, habe ich von 
der letzten Meſſe bezogen und empfehle ſolche zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 
f Eduard Rofenfeld, Uhrmacher, 

Breslauer-Str. No. 1. 


Dias Magazin fertiger Her- 
95 ren⸗Garderobe "BE 


von G. Präger, Breslauerſtraße AD,, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen bei reeller Bedie⸗ 
s nung eine große Auswahl von 
Sommer ⸗Paletots aller Fagons, 
Sommer⸗Röcke (hell und dunkel), 
Beinkleider in Bukskings, Cords und Som⸗ 
merzeugen, 8 
Tuch⸗ und Leibröcke aller Farben und Fagons. 
Bei Beſtellungen iſt eine Auswahl von Tuchen, 
Bukskings ꝛc. vorräthig und jedes nicht convenirende 
wird gern zurückgenommen. 
Ein geehrtes Publikum mache ich hiermit auf mein 
reichhaltig aſſortirtes Magazin aufmerkſam und ver⸗ 
ſichere nochmals die zufriedenſtellendſte Behandlung. 


Große und kleine Wohnungen ſind zu Michaelis 
0, kleine Gerberſtraße No. 10. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Walliſchei No. 1. erſte Etage. 

Poſen, den 1. Auguſt 1843. 


In dem Hauſe der Wittwe Königsberger 
am Markte No. 91. iſt ein großer Laden von 
Michaelis ab zu vermiethen. DB 


Für Blumenfreunde. 
ſtit den vorzüglichſten Sorten ſelbſtkultivirter, 
gut zum Treiben geeigneter Blumenzwiebeln, wo⸗ 
von die Verzeichniſſe in den Wohllöblichen Mitt⸗ 
ler ſchen Buchhandlungen zu Poſen und Gneſen 
gratis ausgegeben werden, empfiehlt ſich der Kunſt⸗ 
und Handels⸗Gärtner F. W. Schultze in Berlin, 
Neue Welt vor dem Frankfurter Thor. 
566— ———— 
Reiſegelegenheit 
nach Berlin in bequemen Fenſter-Chaiſen: Wil⸗ 
helmsſtraße No. 21. Hotel de Dresde. 


Paris, ein koloſſales Rundgemälde von 180 
Fuß Umkreis und 22 Fuß Höhe, wird täglich in der 
Rotunde auf dem Kämmereiplatz und nur bis zum 
17ten Auguſt gezeigt. Entrée 5 Sgr. 12 Billets 
für 1 Rthlr. 


Montag den 7ten Auguſt, Hammel,, 
Enten⸗ und Hühner⸗Ausſchieben, wozu ganz 
ergebenſt einladet, Wittwe Zimmermann, St. 
Martin No. 28. 


; „Sonntag den 6, Auguft zur 
tauſendjährigen Feier Deutſehlands 
großes Gartenkonzert im Schilling. 

Entree à Perſon 22 Sgr., à Familie 5 Sgr. 

: Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 2. Auguf 1843. —-— e ee, 5 

J d on i 

(Der Scheffel Preuß.) e, Ee RED. 
Weizen d. Schfl-zul6Ms.f 1] 23. — 1123| 6 
Roggen dito 11 14— 1 15— 
(Gr 11 10—1 1 111 — 
en 11 3— 10 3 6 
Buchweizen 1114 —1 115 — 
Eiben 11 210 — 1| 22 6 
Korte ß — 18 — — 19 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 11 26 66 10 5(— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 6 20—] 6| 226 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1] 15 € 1 16| 6 


— K EEE 


Namen 
der 
Kir ch ee n. 


Sonntag den 6ten Auguſt 1843 
wird die Predigt halten: 


Vormittags. | Nachmittags. 


= 


In der Woche vom 28ſten Juli bis 
3ten Auguſt 1843 find: 


geboren: 
Knaben. Mädch. 


geſtorben: 


maunl. 
Geſchl. 


getraut: 


Weibl. 


Geichl. Paare: 


Evangel. Kreuzkirche. . . Hr. Superint. Fiſcher Hr. Cand. Neuß 5 5 2 8 1 
Evangel. Petri⸗Kirche. ] ⸗Conſ⸗R. Dr Siedler — ee 1 1 — | a | 1 
den 9. Auguſt Paſtor Schiedewitz 
SAL aus Liſſa. 
5 RS „Div. Pred. Nieſe a 1 1 2 2 DE 
Done „Can. Jabcezynski — 5 4 4 — 2 
Pfarrkirche = Manf, Fabiſch = radeln et 1 115 
St. Adalhert⸗Kirche .. = Manf. Celler — 2 1 13 1 1 
St. Martin⸗Kirche .. = Dekan v. Kamienski — — 1 1 1 13 5 
Deutſch⸗Kath. Kirche .| Präb. Grandke = Präbend. Grandfe | — — — — — 
Dominik. Kloſterkirche . Präb. Amman Eler. Jankowski — — „„ 1 ea 
Kl. der barmh. Schweſt | = Eler Jankowski! — Hi — en 1 
n „Can. Dabrowski | Pr. Grandke N | re 
TREE Bi: Summa 3 1 13 


